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Beschreibung

[0001] Schieberverschlußsysteme sind in zahlrei-
chen Ausführungsformen bekannt, beispielsweise als
Linear- oder Drehschiebersysteme mit zwei, drei oder
vier relativ zueinander bewegbaren Teilen. Üblicherwei-
se schließen Hülsen beziehungsweise rohrförmige
Bauteile an die Schieberplatten an. Diese können an-
geflanscht werden. Zum Teil wird eine Hülse auch fest
mit einer korrespondierenden Platte vermörtelt. Ebenso
bekannt sind gemeinsame Aufnahmen, beispielsweise
Metallhülsen, in denen die plattenförmigen und/oder
hülsenförmigen/rohrförmigen Elemente gemeinsam
konfektioniert werden.
[0002] Allen Systemen gemeinsam ist, dass inner-
halb des Systems ein gemeinsamer Durchflußkanal
ausgebildet wird, jedenfalls dann, wenn die einzelnen
Bauteile des Schiebersystems sich in einer "Öffnungs-
position" für durchzuleitende Metallschmelze befinden.
[0003] Schiebersysteme der genannten Art dienen
der Regelung des Durchflusses einer Metallschmelze.
Durch Relativbewegung der einzelnen Bauteile zuein-
ander lassen sich neben einer völligen Absperrung be-
ziehungsweise Öffnung auch Zwischenpositionen
(Drosselstellungen) einstellen.
[0004] Hauptprobleme beim Betrieb sind unter ande-
rem:

- Die Dichtigkeit des Systems, insbesondere im Be-
reich der zueinander bewegten Bauteile,

- Verhinderung einer Luftansaugung,
- Reduzierung des Verschleißes, insbesondere im

Bereich des Durchgangskanals,
- Verhinderung von Anbackungen im Durchflußka-

nal.

[0005] Ein Großteil dieser Probleme resultiert aus
Temperaturwechseln, die das System erfährt. Ersicht-
lich kommt es vor allem im Wandbereich des Durch-
gangskanals beim Angießen zu starken Temperatur-
schocks mit dem Ergebnis einer thermischen Dehnung
des Feuerfestmaterials.
[0006] Man hat versucht, durch Auswahl der Werk-
stoffe der einzelnen Bauteile thermische Spannungsris-
se auf ein Minimum zu reduzieren. Man hat ferner ver-
sucht, durch eine sehr präzise Geometrie ein "dichtes
System" auszubilden. So werden beispielsweise die
Gleitflächen von Schieberplatten und/oder Schieber-
platten-Einsätzen zum Teil auf ein Hundertstel Millime-
ter exakt geschliffen.
[0007] Ziel der Erfindung ist es, eine weitere Möglich-
keit aufzuzeigen, die geschilderten Probleme so gering
wie möglich zu halten.
[0008] Der erfindungsgemäße Vorschlag löst sich von
der Überlegung, das System möglichst dicht auszubil-
den beziehungsweise die einzelnen Bauteile vollflächig
und präzise gegeneinander beziehungsweise ineinan-
der zu positionieren. Die Erfindung geht den umgekehr-

ten Weg, nämlich zwischen benachbarten Bauteilen
thermische Ausgleichsschichten einzubauen, die Län-
genänderungen der feuerfesten Bauteile kompensieren
können.
[0009] Mit anderen Worten: Es werden gezielt "me-
chanische Schwachstellen" in das System eingebaut,
und zwar im Bereich unmittelbar benachbart des Durch-
gangskanals. Diese Maßnahme erscheint zunächst un-
verständlich, weil der Wandbereich des Durchgangska-
nals so faktisch "nach außen geöffnet" wird und damit
Angriffsflächen (Kanten) für die Metallschmelze gebil-
det werden, was grundsätzlich ebenso unerwünscht ist
wie ein Ansaugen von Fremdluft.
[0010] Es wurde jedoch festgestellt, dass sich die ent-
sprechenden "Dehnungsfugen" so ausbilden lassen,
dass sie sich sehr schnell bei thermischer Belastung
schließen (durch eine Längenänderung der benachbar-
ten feuerfesten Teile) und zwar derart, dass korrespon-
dierende Flächenabschnitte benachbarter Teile an-
schließend mehr oder weniger "knirsch" aufeinander lie-
gen und zwischen benachbarten Teilen damit mechani-
sche Spannungen und letztendlich Abplatzungen oder
dergleichen vermieden werden.
[0011] Es wird in Kauf genommen, anfänglich (beim
Anfahren des Systems) eine Unterbrechung im Wand-
verlauf des Durchgangskanals zu haben. Diese Unter-
brechung schließt sich jedoch im weiteren Verlauf des
Gießvorgangs quasi selbständig, so dass dann ein
durchgehender Wandbereich ausgebildet wird. Gleich-
zeitig werden Spannungsrisse vermieden, da die ent-
sprechenden Feuerfestteile sich nicht wechselseitig
mechanisch beeinträchtigen.
[0012] In ihrer allgemeinsten Ausführungsform betrifft
die Erfindung danach eine Baugruppe eines Schieber-
verschlußsystems mit folgenden Merkmalen:

- Die Baugruppe umfaßt mindestens zwei feuerfeste
keramische Bauteile,

- jedes der beiden Bauteile weist eine Durchgangs-
öffnung auf,

- die beiden Bauteile der Baugruppe sind so gestal-
tet, dass ihre Durchgangsöffnungen einen gemein-
samen Durchgangskanal bilden,

- zumindest in einem, an den Durchgangskanal radi-
al anschließenden Bereich ist zwischen den beiden
Bauteilen eine komprimierbare Ausgleichsschicht
angeordnet.

[0013] Soweit von einer "Baugruppe eines Schieber-
verschlußsystems" gesprochen wird, umfasst diese bei-
spielsweise zwei korrespondierende, in der Funktions-
position übereinander liegende Bauteile.
[0014] Dies können zum Beispiel zwei Elemente/Plat-
ten sein, die (zum Beispiel in einer gemeinsamen Kas-
sette) zu einer Schieberplatte konfektioniert sind.
[0015] Ebenso kann es sich um eine Schieberplatte
handeln, die mit einem Einsatz ausgebildet ist, der zum
Beispiel aus einem verschleißfesten, feuerfesten Werk-
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stoff besteht.
[0016] Der Begriff "Baugruppe" umfaßt auch die ein-
gangs genannten Kombinationen von Platten und Hül-
sen oder Platten und Rohren. Schließlich können auch
Hülsenabschnitte oder generell benachbarte Bauteile
eines Schieberverschlußsystems unter dem Begriff
"Baugruppe" subsumiert werden.
[0017] Die Funktionsfähigkeit des Systems bedingt,
dass zwischen den korrespondierenden Oberflächen
von Bauteilen, die relativ zueinander bewegt werden,
keine Zwischenschicht im Sinne der Erfindung ange-
bracht wird.
[0018] Diese Gleitflächen müssen und sollen weiter-
hin vollflächig aufeinander liegen, um die notwendige
Dichtheit sicherzustellen.
[0019] Die Durchgangsöffnungen können einen
Kreisquerschnitt aufweisen. Ebenso sind aber auch el-
lipsenförmige oder andere Querschnittsformen der
Durchgangsöffnung möglich.
[0020] Die Ausgleichsschicht kann sich unmittelbar
an den Durchgangskanal anschließen, sie kann aber
auch geringfügig, beispielsweise einige Millimeter, zu-
rückversetzt beginnen.
[0021] Erfindungsgemäß soll die Ausgleichsschicht -
wie beschrieben - beim Erhitzen des Feuerfestmateri-
als, quasi "zusammengequetscht" werden. Es ist dabei
möglich, dass bei einem Druck parallel zur Strömungs-
richtung der Metallschmelze die Ausgleichsschicht ra-
dial (senkrecht) dazu auswächst und somit etwaige
Freizonen zwischen benachbarten Bauteilen füllt.
[0022] Die Ausgleichsschicht kann exakt radial (in Be-
zug auf den Durchgangskanal) verlaufen; es ist aber
auch möglich, die Schicht unter einem Winkel > 0 und
< 90° zur Mittenlängsachse des Durchgangskanals an-
zuordnen, beispielsweise durch entsprechende kegel-
artige Ausbildung benachbarter Bauteil-Oberflächen.
[0023] Die Ausgleichsschicht besteht nach einer Aus-
führungsform aus hochtemperaturbeständigem Faser-
material (Fasermatte, Faserpapier). Solche Faserwerk-
stoffe, beispielsweise auf Basis keramischer Fasern,
sind hoch kompressibel (oft elastisch) und besitzen eine
ausgezeichnete Temperatur-Wechselbeständigkeit.
Die Fasern können beispielsweise Aluminiumoxyd-Fa-
sern sein.
[0024] Die Ausgleichsschicht kann als vorkonfektio-
niertes Bauteil eingesetzt werden und beispielsweise ei-
ne Ringform aufweisen, wobei der innere Durchmesser
dem Durchmesser des Durchgangskanals entsprechen
kann. Ebenso kann die Ausgleichsschicht aber auch
aus einzelnen Segmenten bestehen oder aus mehre-
ren, übereinander angeordneten Schichten aufgebaut
werden. Diese Zwischenschicht kann eine nahezu be-
liebige Form und Querschnittsausbildung haben, bei-
spielsweise rechteckig, keilförmig, rund, wellig.
[0025] Die Dicke der Ausgleichsschicht, parallel zur
Mittenlängsachse des Durchgangskanals betrachtet,
kann bis zu 25% der Dicke des Bauteils betragen, des-
sen Dehnung aufgefangen werden soll. Üblicherweise

wird eine relativ dünne Schicht eingesetzt, beispielswei-
se mit einer Dicke < 5 Millimeter, nach einer Ausfüh-
rungsform < 2 Millimeter. Häufig werden sehr dünne
Matten mit einer Dicke unter einem Millimeter ausrei-
chen, die gewünschten Effekte zu erzielen.
[0026] Die Ausgleichsschicht kann sich vom Wandbe-
reich des Durchgangskanals (radial) bis nach außen er-
strecken oder nur über einen Teilabschnitt korrespon-
dierender Flächen benachbarter Bauteile.
[0027] Die Breite, radial zur Mittenlängsachse des
Durchgangskanals, sollte mindestens 2 Millimeter be-
tragen. Üblicherweise wird sie im Bereich mehrerer
Zentimeter liegen.
[0028] Insgesamt ergibt sich daraus, dass sich die
Ausgleichsschicht zum Beispiel über 20% des Überdek-
kungsbereiches der benachbarten Bauteile erstrecken
kann, wobei dieser Prozentsatz auch 50% und mehr, bis
hin zu 100% betragen kann.
[0029] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Merkmalen der Unteransprüche sowie den son-
stigen Anmeldungsunterlagen.
[0030] Die Erfindung wird nachstehend anhand ver-
schiedener Ausführungsbeispiele näher erläutert.
[0031] Dabei zeigen die Figuren, jeweils in stark sche-
matisierter Darstellung:

- FIG. 1: Einen Längsschnitt durch ein Linear-Schie-
bersystem gemäß Stand der Technik.

- FIG. 2: Eine Darstellung wie FIG. 1, jedoch unter
Einsatz einer erfindungsgemäßen Baugruppe

- FIG. 3: Einen Längsschnitt durch ein Schiebersy-
stem mit einer Baugruppe aus Schieberplatte und
Hülse.

[0032] In den Figuren sind gleiche oder gleichwirken-
de Bauteile mit gleichen Bezugsziffern dargestellt.
[0033] FIG. 1 zeigt einen Teil eines Linearschiebers
mit einer oberen, ortsfest angeordneten Schieberplatte
10 und einer zugehörigen, unteren Platte 12 (die in Pfeil-
richtung L bewegt werden kann) mit angeschlossener
Hülse 14.
[0034] Die Platten 10, 12 und die Hülse 14 weisen je-
weils Durchgangsöffnungen 10d, 12d, 14d auf, jeweils
mit Kreisquerschnitt, die in der in FIG. 1 dargestellten
"Durchflußposition" für eine Metallschmelze (in Pfeil-
richtung M) einen Durchgangskanal 16 mit zylindrischer
Wandfläche 18 bilden.
[0035] Die Schieberplatte 10 ist mit übereinander lie-
genden, feuerfesten, verschleißfesten Einsätzen 10e1,
10e2 ausgebildet, die jeweils eine Ringform aufweisen,
unter Ausbildung der genannten Durchgangsöffnung
10d.
[0036] Analog ist die Platte 12 mit einem Einsatz 12e
und Öffnung 12d konzentrisch zum Durchgangskanal
16 ausgebildet. Die Hülse 14 weist einen zylinderförmi-
gen Verschleißeinsatz 14e auf.
[0037] Alle Bauteile sind so dimensioniert, dass sich
insbesondere eine gemeinsame, durchgehende Innen-
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wand 18 für den Durchgangskanal 16 ergibt, wenn der
Schieber in der Durchflussstellung steht.
[0038] Beim Angießen des Systems, also dann, wenn
die Metallschmelze hindurchseführt wird, kommt es zu
einer starken Temperaturerhöhung im Wandbereich 18
des Durchgangskanals 16. Das zugehörige Feuerfest-
material kann sich - falls eine Dehnfuge fehlt - nicht aus-
dehnen und es kommt, je nach Werkstoff, zu mehr oder
weniger großen Spannungen, die bis zum Abplatzen
des Feuerfestmaterials führen können.
[0039] Um dies zu vermeiden, ist in dem Bereich zwi-
schen den Einsätzen 10e1, 10e2 der Platte 10 erfin-
dungsgemäß eine Ausgleichsschicht 20 angeordnet,
die eine Ringform hat, wobei der Innendurchmesser
dem Durchmesser der Durchgangsöffnung 16 ent-
spricht und der Außendurchmesser dem des Einsatzes
10e1, so dass sich im Überdeckungsbereich der Einsät-
ze 10e1 und 10e2 eine 100%ige Füllung mit der Aus-
gleichsschicht 20 ergibt, die aus einem 2 Millimeter dik-
ken keramischen Faservlies besteht (FIG. 2).
[0040] Kommt es beim Angießen des Systems zu ei-
ner Wärmedehnung des Feuerfestmaterials, so kann
sich der Einsatz 10e2 nicht nach unten ausdehnen, weil
seine Gleitfläche 10g vollflächig auf der Gleitfläche 12g
der Platte 12 aufliegt. Die Ausgleichsschicht 20 ermög-
licht es aber, dass der Einsatz 10e2 "nach oben" aus-
wächst, jedenfalls im Bereich benachbart der Durch-
gangsöffnung 16. Dabei kommt es zu einer Komprimie-
rung der Faserschicht und einem faktisch vollständigen
Verschluss des Abstandes der korrespondierenden Flä-
chen der Einsätze 10e1, 10e2. Thermische/mechani-
sche Spannungen lassen sich auf diese Weise vermei-
den.
[0041] Allein die geschilderte Maßnahme hat in Vor-
versuchen zu einer 50%igen Erhöhung der Plattenhalt-
barkeit geführt.
[0042] Analog kann auch der Bereich zwischen dem
Einsatz 12e und der Hülse 14 mit einer entsprechenden
Ausgleichsschicht ausgebildet werden, wie in FIG. 2
durch eine Wellenlinie 22 dargestellt.
[0043] Es genügt in der Regel, die Ausgleichsschicht
nur unmittelbar benachbart der Durchgangsöffnung 16
vorzusehen, weil dort die größte Temperaturbelastung
beim Guß auftritt und damit hier die größte thermische
Dehnung stattfindet.
[0044] FIG. 3 zeigt ein Verschlußsystem mit einer
oberen Platte 10, einer unteren Platte 12 und einer da-
zwischen angeordneten mittleren Platte 11. An die un-
tere Platte 12 schließt sich eine Hülse 14 an.
[0045] Über der Platte 10 befindet sich ebenfalls eine
Hülse 24, die an einen Ausgußbereich 26 eines nicht
weiter dargestellten metallurgischen Gefäßes ange-
schlossen ist.
[0046] Die Hülse 24 ist in einer Lochsteinanordnung
25 konfektioniert.
[0047] Die Hülse 24 ist im Anschlußbereich zur Platte
10 mit einer umfangsseitigen Stufe ausgebildet und kor-
respondierend dazu die Platte 10.

[0048] In den unmittelbar an den Durchgangskanal 16
anschließenden Bereich zwischen Hülse 24 und Platte
10 ist wiederum ein Faserring 20 eingelegt, der als Aus-
gleichsschicht dient und die anhand der FIG. 2 beschrie-
bene Funktion erfüllt.
[0049] Eine entsprechende Anordnung kann alterna-
tiv oder kumulativ zwischen Platte 12 und Hülse 14 vor-
gesehen sein.

Patentansprüche

1. Baugruppe eines Schieberverschlusssystems, mit
folgenden Merkmalen:

1.1 die Baugruppe umfasst mindestens zwei
feuerfeste keramische Bauteile (10, 10e1,
10e2, 12, 12e, 14, 14e)
1.2 jedes der beiden Bauteile ( 10, 10e1, 10e2,
12, 12e, 14, 14e) weist eine Durchgangsöff-
nung (10d, 12d, 14d) auf,
1.3 die beiden Bauteile (10, 10e1, 10e2, 12,
12e, 14, 14e) der Baugruppe sind so angeord-
net, dass ihre Durchgangsöffnungen (10d, 12d,
14d) einen gemeinsamen Durchgangskanal
(16) bilden,
1.4 zumindest in einem, an den Durchgangs-
kanal (16) radial anschließenden Bereich ist
zwischen den beiden Bauteilen (10, 10e1,
10e2, 12, 12e, 14, 14e) eine komprimierbare
Ausgleichsschicht (20, 22) angeordnet.

2. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der mindestens
eines der Bauteile (10, 10e1, 10e2, 12, 12e, 14,
14e) eine Schieberplatte oder ein Teil (10e1, 10e2,
12e) einer Schieberplatte ist.

3. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der mindestens
eines der Bauteile (14) eine Hülse (14) ist.

4. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Durch-
gangsöffnungen (10d, 12d, 14d) einen Kreisquer-
schnitt aufweisen.

5. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) unmittelbar an den Durch-
gangskanal (16) anschließt.

6. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) eine Ringform aufweist.

7. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) senkrecht durch Mitten-
längsachse (A) des Durchgangskanals (16) ver-
läuft.

8. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) aus einem hochtemperatur-
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beständigen Fasermaterial besteht.

9. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) eine Dicke, parallel zur Mit-
tenlängsachse (A) des Durchgangskanals (16), bis
zu 25% der Dicke eines benachbarten Bauteils (10,
10e1, 10e2, 12, 12e, 14, 14e) aufweist.

10. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) eine Dicke, parallel zur Mit-
tenlängsachse (A) des Durchgangskanals (16),
zwischen 0,2 und 10 % der Dicke eines benachbar-
ten Bauteils (10, 10e1, 10e2, 12, 12e, 14, 14e) auf-
weist.

11. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) eine Breite, radial zur Mit-
tenlängsachse (A) des Durchgangskanals (16), von
mindestens 2mm aufweist.

12. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) sich über mindestens 20 %
des Überdeckungsbereichs der beiden benachbar-
ten Bauteile (10, 10e1, 10e2, 12, 12e, 14, 14e) er-
streckt.

13. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht (20, 22) sich über mindestens 50 %
des Überdeckungsbereichs der beiden benachbar-
ten Bauteile (10, 10e1, 10e2, 12, 12e, 14, 14e) er-
streckt.

14. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Aus-
gleichsschicht mehrteilig ist.

15. Baugruppe nach Anspruch 1, bei der die Durch-
gangsöffnungen (10d, 12d, 14d) benachbarter, eine
Ausgleichsschicht (20) zwischen sich aufnehmen-
der Bauteile (10e1, 10e2; 12e, 14e) fluchten.
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